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HulgarWe unö deutsche Truppen über die Dobruöjcha^Grenze .

Großes Hauptquartier , 3 . September .

(W .T .B .
'

Amtlich .)

Veftlicher Kriegsschauplatz .
Die Artilleriefchlacht im Sommkgebiet hat

größte Heftigkeit angenommen . Zwischen Maure --

Pas und C l 6 r y sind gestern abend starke fran -

zösische Angriffe zusammengebrochen .
Rechts der Maas sind dem auf die Front Mau -

r e p a s—V aux ausgedehnten Vorbereitungsfener
nur beiderseits der Straße V a n x - S o n v il l e

feindliche Angriffe gefolgt ; sie find abgewiesen .

Gestllcher Kriegsschauplatz .
Front des Generalfeldmarschalls
Prinzen Leopold von Bayern »

Nördlich von Z b o r o w setzte» eirneut starke rus -

fische Kräfte zum Angriff an . Die tapferen unter
dem Befehl des Generals Eben stehenden Truppen
haben sie, zum Teil im Bajonettkamps , restlos zu -

rückgeschlagen.
Front des Generals der Kavallerie Erzherzog Carl .

Oestlich und südöstlich von Brzesany ent -

U/uinen sich örtlich begrenzte Kämpfe «. Feindliche
Angriffe wurden abgewiesen , das Gefecht ist an ein -

zelnen Stellen noch im Gange .
In den Karpathen richteten sich die russischen Un -

ternehmuugen hauptsächlich gegen die Magnra .

uud die Höhenstellnngen südöstlich davon ; sie hatten
keinen Erfolg . Dagegen blieben die P l o s k a -

Höhen (südlich von Zielona ) nach mehrsachem
vergeblichem Ansturm des Gegners in seiner Hand .

Beiderseits der B i st r i tz im rumänischen Grenz -

gebiet traten deutsche und österreichisch- nngarische
mit feindlichen Vortrupp «,» in Gefechtsfühlung .

valkankriegsschauplatz.
Die Dobrudfcha - Grenze ist zwischen der

^ onau nnd dem Schwarzen Meer von deutschen und

bulgarischen Truppen überschritten . Der rumä -

» ischc Grenzschutz ist unter schweren Verlnsten für
' hn zurückgeworfen .

An der mazedonischen Front keine Ereignisse von

Bedeutung .
Der erste Gencralqnarticrmeister : v . L u d e n d o r fs .

*

Luftangriff auf London,
Süö - unü Gstenglanö .

Berlin , 3. Sept . (W .T .B . Amtlich .) In der

Nacht zum 3 . September haben mehrere Ma °

rineluftschifsgeschwader die Festung
London , die befestigten Plätze N a r m o u t h und

H a r w i ch, sowie Fabrikanlagen von militärischer

Bedeutung in de'n südöstlichen Grafschaften und am

Hnmber anSgiebig mit Bomben belegt . Die gute

Wirkung der Angriffe konnte überall an starken
Bränden und Explosionen beobachtet werden . Sämt -

liche Marineluftschiffe sind trotz starker Beschießung

unbeschädigt znrückgekehrt . Gleichzeitig fand

ein Angriff von Luftschiffen des Heeres ans S ü d-

r n g I a n d statt .
Der Chef des Admiralstnbes der Marine .

( * )

Die österreichisih-ungarifthen
Tagesberichte .

Wien , 2 . Sept . (W .T .B .) Amtlich wird ver -

lautbart :
Gesittcher Kriegsschauplatz .

Front gegen Rumänien .
Bei O r s o v a haben wir gestern unsere Truppen

nach fünftägigen heftigen Kämpfen auf das Westuser
des C s e r n a zurückgenommen . Bei N a g h Sze -
' tu (Hermannstadt ) und nördlich von B r a s s o
(Kronstadt ) folgt der Gegner nur zögernd . Im
^ horgho - Gebirge entwickeln sich neue Kämpfe .

Heeresfront des Generals der Kavallerie
Erzherzog Carl .

Fn der B u k o w i u a und in den galizischen Wald -

Karpathen wiesen österreichisch-ungarische und dentsche

Streitkräfte zahlreiche russische Vorstöße ab . Auch
nordwestlich von Mariampol scheiterten mehrere
Angriffe deS . FeiNdes .

Bei Zborow stellte ein Gegenangriff die Lage
wieder her .

Heeresfront des Gencralseldmarschalls
Prinzen Leopold von Bayern

Die aus Deutschen und k. und k. Truppen beste-

hende Armecj des Generalobersten von Tersz »

tyansky wurden gestern nordöstlich und südöst.
lich von S w i n i u ch y erneut heftig angegriffen .
Der Feind drang in das Torf K o r i t n i e a ein ,
mußte aber vor einem umfassenden Gegenstoß in
Unordnung zurückweichen. Er ließ 10 Offiziere ,
1100 Mann , mehrere Maschinengewehre in der Hand
der Verbündeten . Seine blutigen Verluste
sind außerordentlich schwer .

Italienischer Kriegsschauplatz .
Die Geschütz - und Minenwerserkämpse an der

küstenländischen Front dauerten in mehreren Ab -

schnitten mit wechselnder Stärke fort uud erstreckten
sich auch auf den Raum von P l a v a. Im Plöcken -

abschnitt schritt der Feind nach sehr heftigem Ar -

tillerieseucr zum Angriff ans den Kleinen Pal ,
drang hier in einen Teil unserer Stellungen ein ,
wurde aber durch Gegenangriff wieder vollständig
hinausgeworfen .

An der Tirolerfront scheiterten mehrere
Vorstöße schwächerer italienischer Abteilungen am
N n s r e d d o nnd ein zwennalher Angriff des Geg -
ners auf den C i v a r o u .

Südöstlicher Kriegsschauplatz .
Oestlich von V l o r a (Valona ) drang eine italie -

nische Krafttruppe über die V o j u f a vor . Sir
wurde in Front und Flanke gefaßt und in zweitägi -

gem Gefecht zurückgeworfen . Die Donau -

flottille versenkte ein rumänisches Ka -

noueuboot .
Der Stellvertreter des Chess des Generalstabs :

v. Höser , Feldmarschalleutnaut .
♦

Wien , 3. Sept . (W .T .B .) Amtlich wird ver -

lautbart :
westlicher Kriegsschauplatz .

Front gegen Rumänien .

Die feindliche Artillerie richtete gestern ihr Feuer

gegen Nagt , Szeben (Hermannstadt ) . Im

Gyorgyo - Gebiet suhlten die Rumänen gegen

unsere Stellungen vor . Unsere Artillerie trieb die

feindlichen Erknndnngsabtcilnugcn zurück. Sonst

bei unveränderter Lage keine besonderen Ereignisse .

Heercsfront des Generals der Kavallerie
Erzherzog Carl .

Südwestlich von F n n d u l Mold ovi und West-

lich von Moldawa schlugen unsere Truppen

mehrere russische Angriffe zurück. Der Berg

Ploska südwestlich von Rasailowa wurde von

den Russen nach erbittertem Kampfe genommen .

Südöstlich von Brzezant , scheiterten gestern

mehrere starke russische Vorstöße . Heute setzte der

Feind erneuert zum Angriff an .
Heercsfront des Generalfeldmarfchalls

Prinzen Leopold von Bayern .
Nördlich von Zborow vereitelten deutsche

Truppen der Armee des Generals v . Böhm -Ermolli
einen Angriffsversnch des Feindes , der nicht aus

seinen Gräben herauskam .

Italienischer Kriegsschauplatz .
An der küstenländischen Front halten die Geschütz -

kämpfe in mäßiger Stärke an .
Im Plöcken - Abschnitt trat nach dem von uns

abgeschlagenen Angriff zunächst Rnhe ein ; dann
lebte die Artillcrietätigkeit wieder auf . An der

Front südlich des Fleimstales scheiterten feindliche
Angriffe auf den Eoltnrondo und die

Z a u r i o l f ch a r t e .

Süösjllicher Kriegsschauplatz .
Oestlich von V l o r a (Valona ) sind italienische

Kräfte erneut über die Vojnsa vorgedrungen . Sic
wnrden schon gestern abend znm größten Teile >»ie -
der zurückgeworfen .

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs :
v. H ö f e r , Feldnn

Italiens unö Rumäniens
Vertragsbruch.

Berlin , den 31 . August 1916.
Wie ein Räuber , der bei günstiger Gelegenheit die

Börse seines Freundes fordert und zum Mordstahl
greift , loenn sie ihm verweigert wird , so hat Italien ,
nach eigenem Eingeständnis angetrieben von „hei -
ligem Egoismus " von der ihm verbündeten öfter -
reichisch- ungarischen Monarchie Gebietsabtretungen
verlangt und , da sie sich sträubte , die Gelegenheit
ihrer Bedrängnis durch Rußland benutzt , nm über
sie herzufallen . Dem Dritten in? Bunde , dem Deut -
schen Reich gegenüber wahrte Italien zunächst noch
verschämt das Gesicht. Jetzt hat es auch vor ihm
die Maske abgeworfen und ihm unter nichtigem
Borwande den Krieg erklärt .

Das frivole Beispiel Italiens hat einem anderen
Bundesgenossen Oesterreich -Ungarns und Deutsch -
lands , Rumänien , keine Ruhe gelassen . Auch dieser
Staat begehrte von der Donau -Monarchie Land ,
und zwar hauptsächlich das alte deutsche Kolonial -
land Siebenbürgen . Da Rumänien nicht hoffen
konnte , seinen Zweck auf friedlichem Wege zu errei¬
chen , sich aber an den stärkeren Freund nicht allein
heranwagte , lag es seit zwei Jahren , in denen dieser
von anderer Seite befehdet wurde , auf der Lauer ,
uni zuzuschlagen , sobald es glaubte , dies ohne Ge >
fahr tun zu können . Diesen Zeitpunkt erachtete es
jetzt für gekommen . In der Nacht vom 27 . zum 28.
August erklärte die rumänische Regierung dem Bun -
desgenossen , daß sie ihm vom 27 . abends 9 Uhr an
als Feind gegenüberstehe . Oesterreich -Ungarn hat
diese Mitteilung keiner Antwort gewürdigt . Deutsch -
land 24 Stunden später solche in Form ? der Kriegs -
erklärung erteilt .

Der englische Ministerpräsident aber hat Rumä »
nien , der englische Staatssekretär der auswärtigen
Angelegenheiten Italien telegraphisch zu ihrem Ein -
tritt in den Kampf „für Freiheit , Recht und Zivili -
sation " beglückwünscht. Nun wissen wir endlich ,
Was unsere Gegner unter diesen bei ihnen so be -
liebteu Schlagwörtern verstehen . Heber die Bedeu¬
tung ihres vierten Schlagwortes , „Schutz der Schwa¬
chen "

, hätten neuerdings die Vorgänge in Griechen¬
land und Irland jedermann , der es noch nicht wußte ,
genügend aufklären können . Italien und Runiä -
nien aber werden darüber erst durch eigene Erfah¬
rung belehrt werden . Zunächst freilich sind sie als
Helfer in der Not willkommen geheißen .

Wann nnd wie das Deutsche Reich der Kriegser¬
klärung Italiens militärisch Folge geben wird ,
hängt vermutlich von der weiteren EntWickelung
der Verhältnisse ab . Vorläufig haben wir keinen
Anlaß , uns mit dieser Frage zu beschäftigen . An -
ders steht es mit Rumänien . Die Heeresmacht die -
ses Staates kann , einschließlich aller Reserven , die
Kopfstärke einer halben Million erreichen . Davon
ist jedoch zur Kriegführung außerhalb des eigenen
Landes höchstens der dritte Teil verwendbar , der
Rest zur Sicherimg der ungewöhnlich ausgedehnten ,
bei der heutigen allgemeinen Kriegslage von allen
Seiten bedrohten Grenzen an das Innere des Lan -
des gebunden . Andererseits gestattet Rumänien die
geographische Lage seines Staatsgebietes ebensowohl
die Verwendung seiner im Innern des Landes ent¬
behrlichen Streitkräfte zu selbständigen Unterneh¬
mungen gegen Ungarn oder Bulgarien , wie auch de,»
ren alsbaldige Vereinigung mit den Russen zu dem
gleichen Zweck oder zu deren Unterstützung in der
Bukowina und Galizien . Mit diesen Möglichkeiten
werden wir und unsere Verbündeten zu rechnen ha -
ben , daraus auch in Anbetracht der bisherigen un -
sicheren Haltung Rmiläniens zweifellos vorbereitet
sein . Das schließt nicht aus , daß die Rumänen ans
ihren , überraschenden Eintreten in den Krieg
billige, , Kaufes einigen Vorteil ziehen werden wie
es bereits durch ihren Einfall ! in das Grenzgebiet
von Siebenbürgen geschehen ist .

Wenn die Mittelmächte die Skrupellosigkeit ihrer
Gegner besäßen , so würden sie vermutlich schon vor
längerer Zeit in Rumänien eingerückt sein , um der
Unsicherheit auf dieser Seite ein Ende zu machen
und das Land zum Festhalten an dem Bündnis mit
ihnen oder wenigstens zur Neutralität zu zwingen .
o,e haben das verschmäht nnd sich lieber der jetzt
eingetretenen Erschwerung ihrer Lage ausgesetzt , als
dei, bisherigen Bundesgenossen durch einen Gewalt -
akt der Möglichkeit zu berauben , sich ans eigener
Kraft und Einsicht auf dem Wege der Vflicht und
Ehre zu halten . Sie haben dadurch einen neuen
Beweis von Edelmut . Kraftbewußtsein nnd Ver -
trauen auf die göttliche Gerechtigkeit gegeben .

v . B l u m e, General d . Inf . z . D .

der rumänische Ueberfall.
Wir haben bisher imnier geglaubt , daß die schmach -

vollen Hinterhältigkeiten , die wir während der ver -

flossenen zwei Jahre durchkosten mußten , in ihrer

Schändlichkeit nicht mehr "überboten werden könnten .
Wir meinten , die italienische Handlungs -
weise , einem ehemaligen Bundesgenossen , von dem
man mehr als drei Jahrzehnte hindurch nur Wohl -
taten empfing , ohne weiteres das Treueversprechen
zn kündigen , stelle den Gipfel der Niedertracht dar .
Und doch ist Italien d u r ch Rumänien noch
überboten worden . Wir waren ja schon manches
gewöhnt . Wir haben einen russischen Minister ken -

nen gelernt , der sein Ehrenwort brach , und einen

russischen Generalstabschef , der die Tatsache der Mo -

bilisierung leugnete , um aus den, Hinterhalte um

so sicherer überfallen zu können . Nun aber Mußten
wir es erleben , daß ein Ministerpräsident und sogar
ein König aus deutschem Blute , eiu Hohenzoller , es

fertig gebracht haben , den, Gesandten Deutschlands
und Oesterreich -Ungarns die feierliche Versicherung
der Beibehaltung der Neutralität zu geben und die

Möglichkeit eines Treubruches mit aller Entrüstung
in einem Augenblicke von sich zu weisen , in welchem
das die Kriegserklärung an Oesterreich - Ungarn ent¬

haltende Schriftstück bereits vollzogen und noch frisch
in der Tinte warl Man steht vor einem Rätsel !

Hier gibt es nur zwei Möglichkeiten : entweder hat
der König sich unter Vorspiegelung nationaler Jnter -

essen von seinen Beratern täuschen lassen , und dann
wäre er kein König mehr , sondern eine willenlose
Puppe , oder er hat um den unwürdigen Handel ge -

wüßt , und dann wäre er nicht wert , auf einem .Wo -

uigsthrone zu sitzen . Um die ganze abgrundtiefe
Verworfenheit der rumänischen Handlungsweise zu
erfassen , muß man sich folgendes vergegenwärtige « :

Ebenso wie Italien stand Rumänien seit mehr als
drei Jahrzehnten in einem Vertragsverhält¬
nisse zu Oesterreich -Ungarn und uns , welches aus
dem Prinzip bundesgenossenschaftlicher Achtung ,
Treue und Hilfeleistung ausgebaut war . Von die-

sem Bündnisse hatte nur Rumänien Vorteil . Es "

ward dadurch gegen russischen Druck und russische
Uebergriffe geschützt . Nun aber haben die rumäni -

schen Staatsmänner diesen Vertrag nicht nur als
Luft behandelt , sondern sogar noch während
seines V e st a n d e s mit den zu unserer Vernich -
timg ausgezogenen Gegnern einen anderen
Vertrag geschlossen , nach welchen? sie sich mit allen
verfügbaren militärischen nnd wirtschaftlichen Kräf =
ten diesen verschrieben haben . Wer vermöchte Worte
zn finden , um diese Schändlichkeit gebührend zu
kennzeichnen !

Dazu kommt aber ein weiteres : Rumänien wäre
heute politisch und wirtschaftlich wohl der arm -
seligste europäische Staat , wenn Deutschland ihm
nicht Kapital und technische und geistige Kräfte be-
reitwillig zur Verfügung gestellt hätte . An der
nationalen E r st a r k n n g Rumäniens
hat Deutschland aktiv mitgeholfen , wie es über -

Haupt Deutschland zu danken ist, daß die r u m ii -

nische Dynastie allen Widerwärtigkeiten und
Hemmnissen zum Trotz aufkommen nnd sich durch -

setzen konnte . Nun müssen wir das tiefbetrübende
Schauspiel erleben , daß ein König aus dem Hohen -
zollernhanse gegen sein Vaterland das 'Schwert zieht !
Dieser Umstand ist wohl der niederschmetterndste
unter all den bitteren Erfahrungen , die wir bis -
lang so reichlich haben auskosten müssen .

Was nützen aber in diesem Augenblicke rück -
schauende Betrachtungen , oder garAeußerungen der
Entrüstung oder des Abscheues über die moralische
Verkommenheit unserer Gegner ! Wer wagt es noch,
von Moral im internationalen - Leben zu sprechen
und dieses Wort gar in einem Atemzuge mit R » .
mänien zu gebrauchen ! vUeber die Fragen unseres
diplomatischen nnd politischen Verhaltens zu Ru¬
mänien wird später mit aller Gründlichkeit zu reden
sein , und wir werden uns dann prüfen müssen , ob
nicht eine , wenn auch für den Augenblick schmerz-
hafte , aber mit aller Rücksichtslosigkeit angefaßte
Klärung des rumänischen Verhältnisses zu uns
mancherlei Ueberraschungen erspart hätte .

Wir kämpfen doch um unser Leben ! Da gibt es

nur zwei Entscheidungen I Entweder i st je -

mand für uns oder er i st w i d er uns I

War Rumänien überdies durch ein Bündnis mit
uns vereint , eine Tatsache , die übrigens » „ erklär -

licherweise amtlicherseits bis zur deutschen Kriegs -
erklärung geheim gehalten worden war , dann mußte
es die Konsequenzen ziehen oder aber von allem
Anfang an uns die Fehde ansagen . Durch die un -
klare Stellungnahme Rumäniens , die gewisse Kreise
unter uns als einen Ausfluß besonders staatsmän -

nischer Weisheit ansahen , waren wir schon von Be -

ginn des Krieges an gezwungen , eine große Trnp -

penmacht an der rumänischen Grenze aufzuspeichern ,
die sehr wohl genügt hätte , ans anderen Kriegsschau -
Plätzen eine entscheidende Rolle zu spielen . Die ent -
schlossene Energie von der Art , wie wir un8 ihrer
vor dem Kriege nicht genug rühmen konnten , hätte
in so vielen Dingen , nicht zuletzt in der rumänischen
Frage auch einmal am rechten Platze bewährt wer -
den können .

Es komme jetzt nochnral einer , welcher unter Hin .
weis aus verwandtschaftliche und dynastische Bezie »
Hungen von Versöhnung nnd Verteidigung ZN
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schwärmen anfängt . Krieg ist Krieg , und
unsere Existenz ist uns lieber , als das
Gedeihen einer moralisch verkomme -
nen Sippschaft ! Rumänien hat sich jeden
Wagen Getreide, jedes Faß Oel durch ein besonderes
politisches Trinkgeld bezahlen lassen , wie überhaupt
Rumänien der Trinkgelderstaat in Reinkultur ist.
Die deutschen Kaufleute und Lieferanten , die mit
Rumänien zu tun hatten , wissen davon ein Lied zu
sinken. Der Wagenschieber nimmt 's im Kleinen, der
Minister ini Großen ! Wir aber haben uns ge-
schmeichelt gefühlt , wenn wir diesen Gaunern , die
uns wirtschaftlich und politisch bestahlen, für unver-
schämt teueres Geld noch etwas abnehmen durften
und man verschloß absicktlich die Augen, um ja nicht
Merken zu müssen , daß diese ganze Aktion nur dazu
diente, den Rumänen einerseits zum Absatz ihres
dem Verfaulen nahen Getreides zu verhelfen, an-
dererfeits ihnen ungemessene Geldmittel in den Ra -
chen zu Wersen , für die sie sich wieder Mordinstru -
mente und Munition bei den Russen und Franzosen
kaufen konnten, die sie nun gegen uns benutzen . Wir
haben danials , als ein Teil der deutschen Presse in
förmliche Verzückung verfiel ob des abgeschlossenen
Handelsverkehrs, sofort darauf hingewiesen, daß mit
diesem nur den eigenen rumänischen
Interessen gedient ist und daß durch den
Vorgang irgendwelche freundlichere Gefühle bei den
Rumänen uns gegenüber in keiner Weise gefördert
werden. Heute finden wir das nicht nur in vollem
Umfange bestätigt, sondern wir müssen auch ecken-
nen, daß die rumänischen Spitzbuben diesen Ver-
kehrsvertrag lediglich dazu benutzten , um uns über
die wahren rumänischen Gesinnungen uns gegen-
über absichtlich im Dunkeln zu halten . /Auch heute noch hat das Wort Geltung , das Fried -
rich der Große bei Zorndorf sprach. „Und mit
solchem Gesindel muß ich mich herum -
schlage n "

. Wir sind wieder einmal um eine Er -
fahrung und eine Enttäuschung reicher . Wir haben
den Rumänen die deutschen Hörsäle, die deutschen
Kasernen und militärischen Bildungsanstalten , die
deutschen Fabriken und alle die Stätten der Wissen-
schaff und Technik geöffnet, aus denen sie sich das
Rüstzeug holen konnten, das sie nun gegen uns an -
wenden. Noch vor wenigen Tagen war in einem
Kreise neutraler Militärattaches auch dem rumäni -
schen Vertreter Gelegenheit geboten, eine Besich-
tigungsfahrt in das mit der Kriegstechnik in engster
Verbindung stehende rheinisch -westsälische Industrie -
gebiet mitzumachen. Wir lieferten seit Jahren
Kruppsche Kanonen und sonstige Ausrüstungsmittel ,
sowie noch zuletzt Krieas - Medikamente waggonweise
nach Rumänien , unr jetzt die Quittung dafür zu er-halten . Wann werden wir wirklich lernen , die denk-
ba'r schlecht angebrachte Sentimentalität abzu-
legen? .gg..

Die bulgarische Note
an Rumänien.

Sofia , 2 . Sept . (W .T .B .) Meldung der bulgari -
schen Telegraphenagentur : Ministerpräsident und
Minister des Aeußern Radoslawow hat an
den rumänischen Gesandten folgende Note
gerichtet :

Herr Gesandterl Ich habe die Ehre gehabt, in den
letzten Monaten der königl . rumänischen Gesandt¬
schaft, sei es durch Verbalnote , sei es durch an Ew.
Exzellenz oder in Ihrer Abwesenheit an den Ge -
schäststräger gerichteten Schreiben die allzu zahl-
reichen Zwischenfälle zu melden, die unseremit der Ueberwachung der rumänisch-bulgarischen
Grenze beauftragten Truppen ununterbrochen in
Atem gehalten haben. Diese sich- mehr und mehr
häufenden Zwischenfälle, die trotz der mehr als kor-
rekten Haltung der bulgarischen Behörden und trotzder von der rumänischen Gesandtschaft verschwende -
ten Versicherungen und Freundschastsbeteuerungenimmer vonseiten Rumäniens hervorgerufen wurden/
haben schließlich dazu geführt , Absichten ins rechte
Licht zu fetzen, die die bulgarische Regierung ihren
Nachbarn zuzumuten Bedenken trug , da die noch
ganz frische Vergangenheit nicht ganz und gar die
Gefühle lebhafter Sympathie des bulgarischen Vol-kes gegenüber Rumänien vergessen machen konnte.Diese Gefühl? datieren aus ferner Zeit nnd die ganzfrische Vergangenheit, von der ich spreche, ist —
Ew . Exzellenz weiß es sehr Wohl — der Balkan -kr reg vom Jahre 1912 auf 13 , wo Rumä -nien die blutigen Prüflingen , die das bulgarischeVolk durchmachte , für Tief) ausnutzte und Bulgarienzu einer Zeit , zu der es im Kampf um feine Eri -
stenz lag , Stucke seines Gebietes zu rauben , wobei eseinen hartnäckigen Haß , der durch nichts ge -
rechtfertigt war , bekundete.

Es folgte der B u k a r e st e r Friede , der Bul -
garien die schwersten Opfer auferlegte . Nichts destoweniger ergab sich Bulgarien seinem Schicksal und
wollte sogar seinem Nachbar freundlich die Hand
reichen . Es wurde in seinen Hoffnungen getäuscht
und seither folgen die Beweise von Feind -
seligkeiten auseinander , ohne Unterlaß . Zu -
nächst die Haltung der rumänischen Presse, die Bul -
garieil und seinen Souverän mit Beschimpfungen
uberhäuft , die Schwierigkeiten ohne Ende betreffend
die Durchfuhr von für Bulgarien bestimmten Wa-
ren , die Weigerung , Bulgarien trotz der ordnungs -
mäßigen Verträge , die in Rumänien gekauften Wa-
rat für den dringenden Bedarf , wie Salz , Petro -leum usw . zu liefern , die Plackereien, denen die Bul -
garen , die in Rumänien wohnen, oder die nur Nu -Manien passieren , ausgesetzt sind . Die am 3 . Julierfolgte Schließung der bulgarischen
Grenzen für Waren und Reisende aus und nachBulgarien , weiter die Proteste , die die Kgl. ru -
mänisch ? Gesandtschaft in Sofia mit äußersterEnergie gegen angebliche , von bulgarischen Grenz -
wachen herbeigeführten Zwischenfälle erhebt, die nie -
n̂ials stattgefunden haben , so der Zwischenfall voniRabovo , bezüglich dessen ick» die Ehre hatte , Euerer
iExzcllcnz am 17 . August zu schreiben und von Ras -
sc a n o am 21 . desselben Monats . Den unaufhör -
Wichen, aber mehr oder wenig» gutartigen Grenz -
Uwischenfällen folgten wirklich kriegsmäßige

A n g r i f f e, die von rumänischen Abteilungen gegen
bulgarische Grenzposten unternommen wurden . So
wurde der Posten Nr . 9, östlich K o m a n l a r , in der
Nacht vom 25. zum 26. angegriffen . Ebenso die
Posten 10 und 13. Weiter kurz nachher wirk -
liche Kriegsoperationen , die rumänische
Truppen an der Grenze unternahmen . Das Boin -
bardement von Kladovo am 28. August und die
Beschießung von R u ß c (R u st s ch u ck) . Am selben
Tage , am 29. August, eröffnete die rumänischeWacht-
abteilung Nr . 1 ein lebhaftes Gewehrfeuer gegen
die ihr gegenüberliegenden bulgarischen Grenzposten.Bald darauf dehnte sich das Feuer an der Grenzlinie
bis ziim bulgarischen Posten 17 aus . Ebenso griffen
zwischen der Küste des Schwarzen Meeres und der
Tschauch kürzlich rumänische Grenzwachen kräftig
bulgarische Posten an und wurden zurückgeschlagen .

Schließlich wurde der bulgarische G e .
sandteinB ukare st, Rode w, verhindert ,
seit letzten Samstag , den 26 . August , mit seiner Re»
gierung zu verkehren. Es wurden ihm seine Pässe
zu g e st e l l t, ohne daß die kgl. bulgarische Regie-
tung ihm auch nur einen Augenblick Instruktionen
gegeben hätte , die sich irgendwie auf einen eventuel-
len Abbruch der diplomatischen Beziehungen bezogen
hätten . Am 3t). August waren es Ew . Exzellenz ,der seine Pässe verlangte und den Abbruch der
diplomatischen Beziehungen notifi -
zierte , eine sehr natürliche Folge von alledem,was vorgegangen war . Inzwischen in der Nacht vom
3V. zum 31 . August versuchten die rumänischen Ar -
meen , ohne daß eine ausdrückliche Kriegserklärung
erfolgt wäre , eine Brücke über die Donau bei
Kladovo zu schlagen und den Fluß an derselben
Stelle zu übersetzen.

Ew. Exzellenz begreifen selbst, welches daher die
Lösung ist. Gewollt von der rumänischen Re-
gierung nnd aufgezwungen durch dieGewaltder
Tatsachen , da ja die Lage so ist , wie sie eben
diese Regierung geschaffen hat . Bulgarien ist ge-
nötigt , die vollendete Tatsache hinzunehmen , und ich
habe die Ehre , Herr Gesandter , Ew . Exzellenz zur
Kenntnis zu bringen , daß sich Bulgarien von
heute früh an als mit Rumänien in
Kriegszustand befindlich betrachtet .

Genehmigen Sie , Herr Gesandter , die Versicherung
meiner Hochachtung , gez. Radoslawow .

vas bulgarische Kriegsmanifeft.
Sofia , 2 . Sept . (SäV.T .B .) Meldung der Bulga¬

rischen Telegraphen -Agentur . Gestern wurde fol-
gendes Manifest durch Anschlag veröffentlicht.

Manifest an die bulgarische Nation ! Bulgaren I
Im Jahre 1913, nach Beendiguug des bulgarischen

Krieges , als Bulgarien gezwungen war , sich mit
seinem treulosen Verbündeten zu schlagen , griff uns
unser nördlicher Nachbar Rumänien unter dein
Vorwande eines Bruches des Gleichgewichts auf
dem Balkan verräterisch an und fiel in die nicht ver-
teidigten Teile unseres Vaterlandes ein, ohne da-
selbst Widerstand zu finden . Durch diesen räuberi -
schen Einsall in unser Land hinderte es uns nicht nur
daran , die heiligen Früchte dieses Krieges zu ernten ,
sondern es gelang ihm auch infolge des Friedens
von Bukarest, uns zu demütigen und uns unsere
fruchtbaren Teile der Dobrudscha , den Mittel »
Punkt unseres ersten Königreichs, zu entreißen .
Meinen Befehlen geniäß^gab unsere tapfere Armee
damals keinen einzigen Gewehrschuß gegen die ru -
mänischen Soldaten ab und ließ ihn den traurigen
militärischen Ruhm erwerben, dessen zu rühmen er
sich bis jetzt nicht getraut hat . Bulgaren ! Heute,da es Bulgarien mit Unterstützung der tapferen
Truppen unserer Verbündeten gelungen ist, den An-
griff Selliens gegen unsere Gebiete abzuweisen,letzteres niederzuschlagen und zn zerschmettern und
die Einheit des bulgarischen Volkes zu verwirklichen,heute, da Bulgarien Herr beinahe aller Gebiete ist,worauf es geschichtliche uud völkische Rechte besitzt,erklärte dieser selbe Nachbar, Rumänien , unseremVerbündeten Oesterreich -Ungarn den Krieg , und
zwar wiederum unter dem Vorwande , daß der euro-
päische Krieg wichtige territoriale Veränderungen auf
dein Balkan in sich berge, die seine Zukunft bedrohen
würden . Ohne irgendeine Kriegserklärung von
Bulgarien beschossen rumänische Truppen schon
am 28 . August die bulgarischen Donaustädte Ruft -
s ch u k , Swistow usw . Wegen dieser H e r a u s -
forde rung seitens Rumänien befehle ich unserer
tapferen Armee, den Feind aus den Grenzen des
Königreiches zu jagen , den treubrückigen Nachbar zuvernichten, die um den Preis so vieler Opfer ver-
wirklichte Einheit des bulgarischen Volkes zu 'sichernund unsere Brüder in der Dobrudscha von der
Knechtschaft zu befreien. Wir werden Hand in HandMit den tapferen und siegreichen Truppen unserer
mächtigen Verbündeten kämpfen. Ich rufe die bul-
garische Nation zu einer neuen ruhmreichen Helden-
tat auf , durch die sie ihr gegenwärtiges Befrei -
ungswerk krönen wird . Möge der bulgarischeSoldat weiter von Sieg zu Sieg eilen. Vorwärts !
Gott segne unsere Waffen !

gez. Ferdinand .
Das frühere öününis Rumäniens mit öen

Mittelmächten.
Wien , 2. Sept . (W .T .B .) Wie die Politische Kor-

respondenz erfährt , beruhten die BeziehungenRumäniens zu den Mittel mächten zumAugenblick der Kriegserklärung Rumäniens an
Oesterreich-Ungarn auf dem Bündnis , das 1883
zwischen der Monarchie und dem Königreich unter
Bezugnahme auf den österreichisch-ungarischen Biind-
nisvertrag geschlossen wurde . Jenem Bündnis war
sofort nach seinem Abschluß Deutschland beige -
treten , Italien im Jahre 1888 . Seither ist es
wiederholt , zuletzt 1913, erneuert . Aus dieser Rechts-
läge ergibt sich mit aller Klarheit , daß das Ausscheiden
Italiens aus dem Dreibund an dem Bündnis zwi -
schen Oesterreich-Ungarn und Rumänien rechtlich
nichts zu ändern vermochte .
Der ungarische Ministerpräsident zur Lage

an üer rumänischen Grenze.
Budapest, 2. Sept . (W.T .B .) Im Magnaten¬

hause sagte anschließend an die Rede des Minister -

Präsidenten Tisza Graf Aladar Szecheny
(Oppositionell) , er teile die Anschauung des Vor-
redners über den abscheulichen Verrat Rumä -
niens , müsse jedoch bemerken , daß die Heeres-
leituug sich einer großen Verantwortung ausgesetzt
habe , daß sie keine Vorkehrungen für die Sicher -
heit der Grenzgebiete und deren Bevölke -
rung getroffen habe. Man habe allenthalben mit der
Gewißheit gerechnet , die Einwohnerschaft werde in
entsprechender Zeit von einer etwaigen Gefahr ver-
ständigt werden, so daß sie nicht über Hals und Kopfvor der Invasion flüchten müsse . Er ersuche um
Aufklärung .

Ministerpräsident Graf Tisza sagte, er erwarte
inti größter Ungeduld den Zeitpunkt , wo von all
diesen Fragen bis in die kleinste Einzelheit ge -
sprachen werden könne . Er hoffe , daß seine Auf-
klürungen jeden unvoreingenommenen Kritiker
überzeugen würden , daß alles Menschen -
m ö gliche geleistet worden sei. Den gegen -
wärtigen Augenblick halte er jedoch nicht für ge -
eignet , diese Angelegenheit eingehend zu erörtern .Er wolle nur vorläufig feststellen , daß die öffentliche
Meinung vielfach im Irrtum sei, wenn sie glaube,daß Ungarn an der rumänischen Grenze eine Berg-
kette besitze , die nur an den Pässen überschrittenwerden könne . Nur ein verhältnismäßig geringerTeil der Grenze , 609 Kilometer lang , besitze diese
Beschaffenheit. Wenn keine großen Kräfte zur Ver-
fügung ständen, seien die Verteidiger der Pässeimmer der Gefahr ausgesetzt , von einem stärkerenFeinde umfaßt zu werden. Tisza sagte : „Zur Zeit ,als die militärischen Vorbereitungen Rumäniens
wahrgenommen wurden , war es unmöglich, schonmit Rücksicht auf die russische Offensive, nach Sieben¬
bürgen so viele Kräfte zu bringen , daß sie einen
rumänischen Angriff hatten zurückschlagen können.Während unsere Truppen die russische Offensive
aufhielten und dort konsolidierte Zustände schufen,konnten keine bedeuteuden Massen weggenommenwerden . Von dem Zeitpunkt , wo die russische Offen-
sive aufgehalten wurde , bis zu dem rumänischen
Ueberfall war nicht genügend Zeit , um eine ent-
sprechende Zahl Truppen nach Siebenbürgen zudirigieren . Wir hatten nur soviel Mannschaften,um das Vordringen der Rumänen zu verlang -
s a m e n . Ich mutz ausdrücklich den Heldenmutunserer Truppen , den sie in diesem Kampfe ent-
wickelten , anerkennen. Auf diese Weise drang der
rumänische Einfall auf eine gewisse, verhältnismäßig
geringe Entfernung von der Grenze vor . Abereine Aenderung wird in dieser Lage eintreten ,wenn die ergriffenen Maßnahmen mit ihrem
Schwergewicht in die Wagschale fallen . Ich will
nickt auf Einzelheiten eingehen, sondern nur die
Hoffnung ausdrücken, daß unsere Gegenmaß -
regeln in nicht langer Zeit ihre Wirkung fühlen
lassen werden.

Die Antwort des Ministerpräsidenten wurde zurKenntnis genomnien.
Zurückgehalten.

Frankfurt , 3 . Sept . (W.T .B .) Die Franks . Ztg.meldet aus Budapest vom 2 . September : Nach einem
Bericht aus Sofia hat der b u l g a r i s ch e M i n i-
n ist er rat beschlossen , den rumänischen Gesandtenin Sofia , Dernssi, und das Gesandtschaftspersonalbis zur Rückkehr des bulgarischen Gesandten Radew
aus Bukarest zurückzuhalten. Diese Verfügung er-
folgte, weil nach Berichten aus Bukarest Radew und
seiil Personal von den Rumänen sehr schlecht
behandelt werden.

Berichte aus Rumänien .
Berlin , 2 . Sept . Die Voss. Ztg . meldet aus Klau -

/enburg vom 31 . August : Ein Bahnbeamter , der den
letzten „M erkur " - Zug nach B u k a r e st beglei-
tete, Sonntag abend noch dort war und die Nacht
hier ankam, erzählt :

Die Russophilen veranstalteten nach der Veröffent-
lichuug der Kriegserklärung Straßendemon¬
strationen , die jedoch von der kriegsgegneri-
schen Bürgerschaft Und der Arbeiterschaft gestörtwurden . Es kam zu blutigen Zusammen -
stößen . Vor der Wohnung Bratianus , wo
der Ministerpräsident gerade an die russophilen De -
monstranten ans dem Fenster eine Ansprache hielt,kam es zu Prügelszenen . Bratianu wurde von den
Gegendemonstranten mit Steinen beworfen. Di^
entstandene Prügelei beendete die Polizei und Mi -
litär .

Derselbe Beamte erzählt ferner : Die Russen
zogen am 'Samstag in die D o b r u d s ch a ein . Zwei
Grenzortschasten standen seit einigen Tagen vor
Kriegsansbrüch unter russischem Befehl.
Der österreichisch-ungarische Gesandte in Rumänien

vermiszt .
Wien , 2 . Sept . Mit Bezug auf die Meldung der

Neuen Freien Presse von der Abreise des öfter-
reichisch - ungarischen Gesandten aus Bukarest , erfährtdie Wiener Allgemeine Zeitung , daß Graf Czer -
n i n allerdings am 28 . August an das AuswärtigeAmt telegraphiert habe , daß er abzureisen gedenke :seither fehltvonihm jede Nachrichtund es erscheine ziemlich ausgeschlossen , daß die Ab-
reise erfolgt sei . Czernin werde offenbar noch in
Bukarest zurückbehalten .

*
Dänemark neutral .

Berlin , 2. Sept . (W .T .B .) Die kgl . dänische Re-
gierung hat hier amtlich zur Kenntnis gebracht , daß
Dänemark in dem deutsch- rumänischen Krieg eine
absolute Neutralität beobachten wird .

m .
Der Krieg zur See»

Verletzung der norwegischen Neutralität .
Berlin , 2. Sept . (W .T .B .) Wie hier bekannt

wird , wurde am 15. August der norwegische
Dampfer „Kong Harald " eine Viertelmeile
außerhalb Sletnoe westlich Mahann von dem ruf -
fischen Torpedojäger „Grasovoj" angehal-
ten . Der norwegische Kapitän ließ, da er sich
innerhalb der norwegischen Hoheits -
gewässer befand, das von „Grasovoj " gehißte
Stoppsignal unberücksichtigt , wurde aber durch einen

Chronik öes zweiten Kriegsjahres.
4. September 1915 . Die Russen bei Msibowo ge -

schlagen . — Die Russen räumen den Brückenkopf
Baleza -Kartuska . — Untergang des englischen
Passagierdainpsers „Hesperian "

. — Ein feindliches
Unterseeboot durch den türkischen Wachkrcuzcr
„Bahrsevich " versenkt . — Die Engländer haben die
deutsche meteorologische Station auf Spitzbergen zer -
stört.

Warnunzsschuß zum Halten gezwungen,
Nachdem das Kriegsfahrzeug den „Kong Harald "
geprait und umkreist hatte , verschwand es wieder
in westlicher Richtung. Nach Mitteilung der norwe-
gischen Presse soll die norwegische Gesandtschaft in
Petersburg beauftragt worden sein, wegen des Vor-
falls P r o t e st bei der russischen Regierung einzu¬
legen.

Die Vergewaltigung der Neutralen .
Kopenhagen, 3 . Sept . (W .T .B .) Die dänische

Generalpostdirektion gibt bekannt, daß die Englän -
der von den dänischen Dampfern „Eeras "
und „Bonia "

, die auf der Jnlandsahrt zwischen Js -
land und Kopenhagen verkehren, bei der Durchsuch -
ung der Dampfer in Leith die gesaMtePaket -
Post , von der .Zonia " auch die Briefpost beschlag-
»ahmten . Dieses Vorgehen der Engländer verstößt
gegen das früher abgegebene englische Versprechen ,die dänische Jnlandpost unberührt zu lassen .

*
Christiania , 3 . Sept . (W .T .B .) Der Vizekonsulin Great -Iarmouth ^ hat an das Ministerium des

Aeußern am 1. September telegraphiert : Der
Christianaer Dampfer „Dronning Maud " ,von London nach Grimsby unterwegs , ist zwischen
Sonthwold und Lowestoft auf eine Mine gestoßen
und um 5 .45 Uhr früh gesunken . Der Kapitän und
zwei Mann sind ertrunken . Die übrigen 13 Mann
der Besatzung , sowie der Lotse sind gerettet .

Vlissingen , 2 . Sept . (W .T .B .) Der Postdampfer
..Königin Regen tes " ist am Samstag abend mit zwölfMann von der Besatzung des Rotterdamschen Dampfers
„Zeearend " hier eingetroffen , der mit Stückgut nach
London unterwegs am Freitag in der Nahe des Maas -
Leuchtschisses von einem deutschen Unterseeboot ver -
senkt wurde .

Vlissingen , 3 . Sept . ( W .T .B . ) Ueber die Versenkungdes 'holländischen Motorfrachtschiffes „Zeearend " wirv
noch berichtet : . Zeearend " wurde , als er das Leutschiff
„Maas " passiert und 19 Meilen davon entfernt war , von
einem deutschen Unterseeboot aufgefordert , zu
floppen und seine Papiere vorzuzeigen . Hierauf wurde
befohlen , in 10 Minuten das Schiff zu verlassen . Das
Schiff wurde dann durch Bomben versenkt. Die Boote
wurden von dem Unterseeboot ins Schrepptau gerann«
men und nach dem Leuchtschiff Schourenbank geschleppt.

Bern , 2. Sept . (W .T .B .) Nach einer Meldung
des Echo de Paris aus Madrid hat der spanische
Dampfer „Atlante " auf hoher See die Besatzung des
italienischen Dampfers „Francesco Jnur -
n e r" gerettet.

Christiania , 2. Sept . (W .T .B .) Das Vizekonsu -
lat in Great Aarmouth hat an das Ministerium des
Aeußern am 1 . September telegraphiert : Der Chri -
stiania -Dampser „Dronnino Mau d"

, von Lon-
don nach Crimsby unterwegs , ist zwischen South -
Wold und Lowestoft auf eine Mine gestoßen und
um 5 Uhr 45 Min . früh gesunken . Der Kapi-
tän und zwei Mann sind ertunken , die übrigen
dreizehn Mann der Mannschaft sowie der Lotse sind
gerettet.

AuchGriechenlemö soll ein Schlacht-
opfer werben.

Truppenlandungen üer Entente im piräus .
Bern , 3 . Sept . (W .T .B .) Die Agence d 'Athenes

meldet vom 2 . September abends : 42 Kriegs -
fckisfe liegen im Piräns . Drei fuhren in den Ha-
fen ein und landeten Truppen , die drei
deutsche Schisse beschlagnahmten und darauf die
Flaggen der Alliierten hißten . Andere Truppen
besetzten die F u n k e n st a t i o n im griechischen Ar-
senal.

Tie englischen und französischen Kriegsschiffe
im Piräns .

London, 2. Sept . (W .T .B .) Times schreibt , daß
die Ankunft der englischen und f r a n z ö f i -
schen Kriegsschiffe im Piräus ein Zeichen
dafür ist, daß die Entente der vielen Frontver -
änderungen in Athen müde fei und die Jntriguen
ihrer Feinde zunichte machen wolle. Das Auftreten
S a r r a i l s gegenüber der griechischen Garnison
in Saloniki findet die Times durchaus gerechtfertigt.

London, 2 . Sept . (WX .B .) Meldung des Reu-
terfchen Büros . Daily Telegraph meldet aus
Athen : Die britifch-franzöfische Flotte ist, von
sieben Transportschiffen begleitet, im Piräus ein-
gelaufen.

Der Militärputsch in Saloniki .
Bern , 3. Sept . (W .T .B .) Ueber die Vor -

gänge in Saloniki läßt sich der (italienische)
Seeolo unter dem 31 . August folgendes melden :
An der M i l i t ä r r e p o l t e beteiligen sich bis jetzt
500 kretische Gendarmen und 100 Freiwillige . Der
Befehlshaber der regulären griechischen Truppen ,
Oberst Tripuchis , hat die Beteiligung v e r w e i -
g e v t . Oberstleutnant Zimbrakakis durchzog
mit kretischen Gendarmen und Freiwilligen die
Hauptstraßen der Stadt und die Umgebung des
Hauptquartiers . Sarrail dankte für die Ova -
tion . In der folgenden Nacht wurde von den A u f-
ständischen ein nationales Verteidi -
gungskomitee gegründet und sodann die
Polizeilokale und Autogaragen besetzt . Ein Teil der
Aufständischen besetzte bei Tagesanbruch die Um -
gebung der Kaserne, die sich in der Nähe des
griechischen Generalkommandos befindet. Zwischen
Aufständischen und regulären Truppen
kam es zum Kampf , worauf französische Ab '
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teilungen eingriffen und die griechische Kaserne um -
zmgelten . Sarrail verhandelte persönlich mit den
griechischen Offizieren , um den bewaffneten Wider -
stand zu brechen . Mittags ergaben sich die
griechischen Soldaten in Stärke eines
Bataillons . Sie wurden entwaffnet und unter
französischem Geleit nach dem Lager von Zeitunlik
verbracht . Wer von den griechischen Soldaten zu
den Aufständischen übergehen wollte , wurde frei -
gelassen und diesen zugeteilt '

, die übrigen wurden
von den Franzosen in Zeitunlik interniert . Weitere
100 Soldaten von dem kleinen Fort Kara -Burun
wußten sich unter den gleichen Bedingungen er -
geben.
die Entente und üe? König von Sriechenlanö .

Wien , 3. Sept . Wie (lt . N , Bad .Lz .) aus Athen
gemeldet wird , übte die Entente auf König
Konstanti n einen äußersten Druck aus .
Vor drei Tagen haben die Vierverbandsgefandten
in Athen neuerdings mit Landungen ihrer Truppen
im Piräus gedroht . Man wollte Griechenland un -
üedingt zum Anschluß an die Entente zwingen
und nur König Konstantin bildete das Hindernis .
Es darf heute mitgeteilt tveiden , daß König Kon -
stantin und n i ch»t , wie fälschlich behauptet wurde ,
der König von Rumänien schon zu Kriegsbeginn
Z»m deutschen Gesandten in Athen gesagt hat : Mel -
den Sie meinem Schwader , daß ich eher ab -
d a n k e n , als gegen ihn in den Kri ^ g ziehen werde .
König Konstantin hat jetzt die aus dem unerhörten
Druck des Vierverbandes sich ergebenden Folgön ge-
Zogen ; wenigstens scheint es so . Es ist anzunehmen ,
daß die jetzige griechische Regierung sehr gefü -
gig gegen den Vierverband sein wird . Die Stim -
Mung im griechischen Heere ist geteilt .

Bern , 3 . Sept . (W .T .B .) Nach einer Meldung
des Secolo aus Athen hatte der französische
Gesandte vorgestern eine anderthalbstündige
Unterredung mit dem König K o n st a n t i n , der
große Bedeutung beigemessen wird . Anscheinend
wolle die Regierung die Wählen verschieben .
7- Der ( italienische ) Messaggero schreibt zu der Lage
ln Griechenland , eine griechische Jnter -
v e n t i 0 n habe nunmehr 90 Prozent an B e -
d e utungverloren . Die Lage auf dem Balkan
hänge nicht mehr vo.n Griechenland ab . Die
griechische Regierung habe die Stunde ungenützt
vorübergehen lassen . Sie habe geglaubt , andere an
der Nase herumzuführen , sei aber selbst irregeführt
worden . (Die Italiener schauen mit Mißtrauen

die Vorgänge in Griechenland . R .)
Bern , 3 . Sept . (W .T .B .) Laut französischen

Blättermeldungen aus Athen empfing König
vnstan t in auch den russischen und den

englischen Gesandten in Audienz . Die
griechische Regierung hat für die nächsten acht Tage
Kundgebungen verboten .

Oer Vierverbanü ein unteilbarer Stock.
Konstautinopel , 31 . August . (W .T .B .) Die BIät -

ter veröffentlichen eine halbamtliche Mitteilung in
der es heißt : Die Herzlichkeit und Einheitlichkeit ,
die zwischen den Mächten des Vierbundes be-
steht , der einen unteilbaren Block bildet , ist
SU wiederholten Malen Freunden wie Feinden vor
Äugen geführt worden . Der Grundsatz der Gleich -
svrmigkeit der Aktion , den die Entente unaufhörlich
^ großem Geschrei verkündet , ergibt sich unter den
^ °chten des Vierbundes von selbst, für den das

putsche Sprichwort gilt : Alle für Einen ,
^ > Ner für Alle . Die Mitteilung erinnert da-

Q" , daß die Türkei noch blutige Angelegenheiten
/I Rumänien zu regeln habe , das bei jedem Zwi -

Wenfall in jedem Krieg wie ein 'Straßenräuber aus
Le !.

u Hinterhalt handelnd gegen den Bestand der
^ urkei zu arbeiten suchte. In Erfüllung seiner
^ Nichten, eingedenk der bitteren Erfahrungen aus
" Ner nicht allzuweit zurückliegenden Zeit beant -
hortet die Türkei , die vom ersten Tage des Krieges
m jeder Weise ihrem Bündnis treu geblieben ist,
wit einer raschen .Kriegserklärung den gegen die
^ rust des verbündeten Oesterreich -Ungarn geführten
Dolchstoßes .

Chrom3* » » ♦
ftus ßö ^en .

+ Mannheim , 3. Sept . Die Leiche des Mannes ,
. tl am Montag bei der Waldschente an der Silberpappel
1etnen _ Tod in einem Altwasser des Rheins gesucht

ist jetzt geborgen worden . Der Lebensmüde war
6g Jahre alter Privatier .

f .. <3 Mannheim , 3. Sept . Von den hiesigen Lokomotiv -
Syrern begingen heute die Herren Josef Sturm ,
» ranz Frenkler , Georg K r o n a u e r , Gustav
^ erthold und Jakob Heck ihr LSj 'ähriges
^ > en stj ub i l äum .
^ # Baden - Baden , 3. Sept . Der „ Eiserne Greis ,
^ agelung zugunsten Kriegsbeschädigter , hat bei der hie -
Ngen Filiale der Mitteldeutschen Kreditbank auf die
" ^/Kriegsanleihe den Betrag von 7200 Marl ge-
Zeichnet.
, (H Gazgenan , 3 . Sept . Bergmanns Jndu -
l ' r ' ewerke werden aus die ö . Kriegsanleihe
^00 000 Mark zeichnen .
. -L- Kehl , 3. Sept . Leute aus H e l m l i n g e n und
« che rz heim , die bei der Bestandsaufnahme
/ ? und 80 Pfund Schweinefleisch verschwiegen hatten ,
Wurden in Geldstrafen von je 50 Mark genommen . Eine
prau in Auenheim , die 18 Psund Rauchfleisch versteckt
wtte , erhielt eine Geldstrafe von 20 Mark ,
v- + Freiburg , 3. Sept . Mit Rücksicht auf die Knapp -
Jett der Käsevorräte hat der Städtrat bestimmt ,

im Einzelfall in den hiesigen Käschandlungen nicht
als ein halbes Pfund jeder Art oder ein halber

bin-- ^ wburger Käse verabfolgt werden dars und daß
f

~: 'ße Käse vorzugsweise an die Inhaber von Ausweis -
rren (Minderbemittelte ) abzugeben ist.

loh borgen bei Freivurg , 3 . Sept . Beim Ab -

dpa o n von Oehmd stürzte das 12jährige Töchterchen
der Richard Vögele durch das Garbenioch

^ bertenne so unglücklich auf deu untenstehenden
? n t f n ' , ^rt f3 eg die Wirbelsäule brach , was den

-u
"
«j

1 ß c n ^ 0 ^ 3UC Folge hatte .
ftooT «

der Insel Mainau , 3 . Sept . In den jüngsten
iöok ' ^ e der Minister des Innern Dr . Frhr . von

^ ^ ^ Schloß Mainau und erstattete der »
iimh m 51,8' n Luise über die Reise des Bad . Hilfsvereins

<
ii P!

® ef Bericht . Demnächst wird sich der Minister
e2e£>

1!et ®' ^un ß des Donaukanalkomitees nach Budapest

Lokales.
Siarlsrnhe , 4 . September 1916 .

-f Die Mutter unserer Großherzogin erkrankt . Die
liochbetagte Grotzherzogiu -Mutter von Luxemburg , die
Mutter unserer Großherzogin , ist in Königstein schwer
erkrankt . Grohherzogin Hilda weist schon seit Wochen
bei ihr , die Schwiegertochter , Grotzherzogin Maria Anna
von Luxemburg , traf vor einigen Tagen in Königstein
ein . ebenso eine Enkelin der Erkrankten und ihre ein -
zige Schwester , die Prinzessin Hilda von Anhalt .

Auf dem Felde der Ehre gefallen ist Oberarzt d . R .
Dr . E r w i n S ch m i d t , Inhaber des Eisernen Kreuzes
1 . uud 2. Klasse und des Zähringer Löwenordens mit
Schwertern . Dr . Erwin Schinidt ist einer von den sechs
Brüdern , die beim Ausbruch des Krieges die friedliche
Arbeit mit den Kriegswaffen vertauschten . Nachdem die
Brüder Leopold und Hans , zwei bekannte Karlsruher
Architekten , ihr Leben auf dem Schlachtfelde geopfert
haben , ist nun auch Erwin Schmidt als dritter auf dem
Felde der Ehre gefallen .

ch Aus Anlaß deS CedantageS truaen am Samstag
die militärischen und anderen Verwaltungsgebäude
Flaggenschmuck . Wir hab >en nichts dagegen , wenn man
die Erinnerung an Sedan heute noch begeht , obwohl die
großen Ereignisse des gegenwärtigen Krieges vielfaH die
Vergangenheit als klein erscheinen lassen . Unangenehm
aufgefallen ist es aber vielfach , daß z. B . die städtischen
und andere öffentliche Gebäude weder am Geburtstag
des Kaisers Franz Joses noch bei der Ankunft der
„Deutschland " geflaggt hatten .

<3 Verwundeten - Besuch. Am Samstag trafen unter
Führung eines Pater des Paulus -Stiftes in Landau -
Queichheim und eines 'Feldwebeln 40 Verwundete hier
ein . Nach dem Besuch des Stadtgartens , Residenz -
theaters , verschiedener Kirchen und sonstiger Sehens -
Würdigkeiten kehrten die Verwundeten im „Goldenen
Adler " ein . Herr Wirt Roth tat alles,

'
um den Gästen

gerecht zu werben . Erstaunt waren die Karlsruher
Gäste , als seitens eines Chors , den ein Feldwebel diri -
gierte , Volkslieder prächtig zum Vortrag kamen . Die
Verwundeten waren meistens Sachsen und Hessen und
konnten über die Pflege in dem Kloster nicht genug ihre
Zufriedenheit ausdrücken . Gegen 7 Uhr zogen die Gäste
zum Bahnhof , und es war ein für Karlsruhe seltener
Anblick, den Pater im weißen Ordenshabit stramm mit -

marschieren zu sehen .
# Die Witwe MottlS wieder verlobt . Die Kammer -

fängeriu Zdenka Mottl - Faßbender , die Witwe
i?elix Mottls , hat sich mit dem Müuchener Kunstver -

leger Edgar Hanfstängel verlobt .
■cxsäa >o «.

politische Nachrichten.
Ausland »

Die öentfch - schweizerischen Verhandlungen .
Bern , 2 . Sept . (W .T .B . ) In den deutsch -

schweizerischen Verhau dluugen fand heute
nachmittag die letzte Sitzung statt . Es wurde folgende
amtliche Mitteilung ausgegeben : Die Verhandlungen
mit den deutschen Delegierten hieben einen g u t e n V e r -
lauf genommen . Die Delegierten sind nach Berlin ab -
gereist , um Bericht zu erstatten . In Bern wie in Ber -
lin soll noch eine Reihe von einzelnen Punkten geregqjt
werden . Wenn das Abkommen die Zustimmung
beider Regierungen gesunden hat , werden Mitteilungen
über die Einzelheiten erfolgen . Es steht zu hoffen , daß
alle Schwierigkeiten , die in letzter Zeit die beiderseitigen
Interessen trübten , eine befriedigende Lösung finden
werden . Insbesondere würde dann auch eine aus -
reichende Versorgung der Schweiz mit Kohle und
Eisen eintreten , Vermehrte Lieserungen haben be-
reits eingesetzt .

Wilson über Sie politische Lage .
Köln , 3 . Sept . (W .T .B .) Die Kölnische Zeitung

meldet aus Washington : Wilson hat die

demokratische Aufstellung zum Präsidentschafts ,

landidaten für die kommende Wahl angenommen
und diese Förmlichkeit wie üblich mit einer Rede über

die politische Lage begleitet . Er sprach dar,n zunächst
sein vollkommenes Vertrauen aus , daß das Land den

Demokraten die Regierung für weitere vier Jahre an -

vertraue Auf Grund der Dienste , welche d,e Parte , ,n

den letzten vier Jahren dem Lande geleistet habe , sei es

der Partei gelungen , nicht nur die eigenen , sondern auch
nahezu alle Programmsätze der progressiven Partei aus -

zuführen . Dann kam Wilson auf die auswärtige
Politik zu sprechen und führte aus , daß die Ver -

einigten Staaten neutral waren , nicht nur weil dies
die hergebrachte feststehende Politik Amerikas ist, sich von
den Händeln Europas fernzuhalten , sondern auch darum ,
weil es offenbar Amerikas Pflicht war , die unbegrenzte
Ausdehnung der Flamme des Hasses und dar Verwüstung
zu verhindern . Wilson berührte sodann die Menschheits -

rechte und bemerkte anschließend : Leider waren die
Meere nicht breit genug , um eine Infektion unserer
eigenen politischen Verhältnisse durch die Leidenschaften
und Intrigen , gewisser tätiger Gruppen fernzuhalten .
Leute unter uns , die unter auswärtigen Flag -

gen geboren sind , vergiften unsere eigenen gespannten
Verhältnisse mit ihrem illoyalen Verhalten . Sie wurden

gewalttätig gegen viele unserer Industrien und setzten
uns der Stande und des Zwiespaltes aus . Es ist ein
Teil der Ausgabe dieses Jahres der Abrechnung und
Neuordnung , offen darüber zu sprechen und zu handeln
mit der unmißverständlichen Absicht, diese Dinge zurück-
zuweisen , sodaft sie hinfort für immer unmöglich sind .
Ich bin der Kandidat einer Partei , aller in allem
amerikanischen Bürger und suche weder Gunst noch be-
fürchte ich, das Mißfallen jener kleinen Gruppe Grenzloser
unter uns , welcbe die Loyalität zu einer fremden Macht
über die Loyalität der Vereinigten Staaten gesetzt hat .
Im weiteren Verlauf seiner Rede gibt Wilson zu , daß
er in der mexikanischen Frage einen Fehler
gemacht habe . Schließlich wendet er sich dem zukünftigen
Frieden zu . der ein gerechter und dauernder Friede
sein müsse . Die amerikanische Nation müsse ihr volles
Maß und Begeisterung an Ansehen dazu beitragen , um
einen ehrenvollen Frieden zustande zu bringen .
Keine Nation darf gezwungen werden , auf irgend eine
Seite zu treten . Aber es kann auch keine Nation länger
neutral bleiben gegen irgend eine beabsichtigte Störung
des Weltfriedens . Alle Nationen der Welt müssen sich
vereinigen zu gemeinsamer Sicherheit , daß , was immer
geschehen soll, den Frieden der ganzen Welt zu stören ,
zuerst vor einem Gerichtshof der ganzen Welt
geprüft werden muß , bevor etwas unternommen wird .

Lonabranch ( New Jersey ) , 2 . Sept . (W .T .B .) In
einer Rede , in der er die Nomination zum demokratischen
Präsidentschaftskandidaten annahm , verteidigte Wil -
fon lebhaft seine auswärtige Politik . Er erklärte dabei :
Es ist unmöglich , daß wir unsere bisherige Politik der
Isolierung fortführen . Wir sind im Begriff , eine
große Rolle in der Welt zu spielen , ob wir
wollen oder nicht .

Der Lisenbahnerkonflikt in Amerika beigelegt .
Washington , 1 . Sept . (W .T .B .) Der Senatsaus -

schuß für zwfichenstaatlichen Handel hat sich zu Gun »

sten des Gesetzes betreffend den Acht stunden -

tag für die E i s en bah nan g estellten ausge -

sprachen und eine Verordnung hinzugefügt , daß die
Interstate Commerce Kommission ermächtigt wer -
den soll, die Löhne für die Eisenbahnangestellten fest»

Washington , 3 . Sept . (W .T .B .) Meldung des
Neulerschen Büros . Die Vertreter der Eisenbahner
haben infolge der Annahme des Achtstundentages
durch den Kongreß den Ausstandsbefehl rück-
gängig gemacht .

London , 3 . Sept . (W .T .B .) . Die Times melden
aus Newyork : Die Annahme der Bill über den
A ch t st u n d e n t a g , die zugleich die Eisenbahn -
gesellschasten verhindert , die Löhne unter die des
gegenwärtigen Zehnstundentages herabzusetzen , wird
von den Gewerkschaften für den bedeutendsten
Sieg amerikanischer ArbeiterorgaNi -
sationen erklärt , da durch diesen Präzedenzfall
ein Recht des Kongresses geschaffen wird , die Höhe
der Löhne festzusetzen. Die E i s e n b a h n d i r e k -
t i o n e n sagen dagegen , daß dies ein konsiskatori -

scher Fall wäre und man erwartet , daß sie einen
Appell an den obersten Gerichtshof richten werden .
Inzwischen würde aber die Präsidentenwahl vorüber
und die politische Ernte der Wahlen eingebracht sein .
Im Publikum ist man unzufrieden . da man sagt ,
daß eine Entscheidung von solcher Bedeutung nicht
als eine Notmaßregel getroffen werden dürfe und
man glaubt , daß die Eifenbahngesellschasten sich für
die höheren Löhne , die sie zahlen müssen , durch eine
Erhöhung der Frachtraten schadlos halten wür¬
den . Andererseits herrscht Entrüstung darüber , daß
die Eisenbahner dem Kongreß sozusagen die
Pistole vor die Brust gesetzt haben .
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Die amerikanische presse
zur Heimkehr öer „Deutschland "' .

Newyork , 28 . Aug . Funkspruch des Vertreters
von W .T .B . Die amerikanische Presse bespricht leb-

hast die sichere Heimkehr der „Deutfchland " nach
Bremen . Unter der Überschrift „Deutschlands
Triumph " schreibt World in einem Leitartikel :
Die Ankunft der „Deutschland " in Bremen vollendet
eine Reise , die in ihrer Neuartigkeit und den Um -

ständen kühner Abenteuerlichkeit eine herrliche See¬
mannstat darstellt und ohne Gleichen in der Ge -

schichte der Seefahrt dasteht . Es bildet eines der
großen seesportlichen Ereignisse des
Krieges . Die Herausforderung der überlegenen
Seemacht des Feindes durch die schwache Kraft und
die Geschicklichkeit, mit der sie durchgeführt worden
ist, können wohl bei Freund und Feind Begeiste -
rnng erwecken. An der auflauernden
Kriegsmacht vorbei in Sicherheit nach Hause
zu gelangen und die Netze und Fallen des Feindes ,
der über die Bewegungen auf dem Laufenden war ,
zn vermeiden , das war eine schwere Probe , und der
Erfolg , der erreicht worden ist, krönt die Anerken -
nung der seemännischen Tüchtigkeit des Kapitäns
König und seiner Mannschaft . In den Händen der
Deutschen ist das Unterseeboot in gleicher Weise ein
Gegenstand des Vorwurfs und des Lobes geworden .
Es ist angenehmer , bei seiner Entwickelung zum Un -
terwasser -Transportmittel zu verweilen , als einem
tauchfähigen Blockade b recher , durch des -
sen Benutzimg eine Nation , die sich im Kriege befin -
det , und deren Häfen abgesperrt sind , wieder Zutritt
zu neutralen Ländern erlangen und den nötigen ,
aber unterbundenen Handel fortführen kann . In
der Anerkennung dieser entschlossenen Tat des
Wagemutes ist die Welt voll von Bewunde -

rung .
Im Brocklyn Eagle heißt es : Die Art , wie die

„Deutschland " hier aufgenommen und behandelt
worden ist , sollte deutlich zeigen , daß die amerika -
nische Öffentlichkeit Unterschiede zu machen weiß
und allen Forderungen des Krieges gegenüber ge-
recht ist, die nicht unmittelbar die Interessen und
Rechte Amerikas gefährden . Die allgemeine
Anerkennung für die Tapferkeit und
den Wa a e m u t der Bemannung der „Deutschland "

ist nirgends deutlicher zum Ausdruck gekommen als
in Amerika .

Türkische Kriegsberichte .
Konstantinopel , 2 . Sept . (W .T .B .) Amtlicher

Heeresbericht vom 1 . September :
An der K a u k a s u s f r o n t machten wir auf

dem rechten Flügel nach den gestern in verschiedenen
Abschnitten ausgeführte » Operationen abermals
Gefangene . Wir schlugen einen Angriff des
Feindes im Abschnitt von Oghno ab und brachten
ihn zum Halten ; dabei fügten wir dem Feind Ver -
luste zu . Ein Leutnant und Soldaten , die zu Ge -
fangenen gemacht worden waren , erklärten , daß im
Laufe ihrer vergeblichen Angriffe am 17 . August
das 15. Regiment der vierten Division kaukasischer
Jäger drei Viertel des Bestandes verloren habe
und daß die Verluste der anderen Regimenter noch
größer gewesen seien . Im Zentrum drangen Teile
unserer Truppen bei einem Uebersall auf die feind -
Ilchen Schützengräben in eine dieser Verschanzungen
ein , zerstörten vier feindliche Geschütze, machten
45 Gefangene und erbeuteten einige Artilleriepferde .
Auf dem linken Flügel des Küstenabschnittes keine
Kämpfe .

Am 17 . August wurde ein f e i n d l i ch e r M o n i-
tor von einer Granate unserer Artillerie ge -
troffen , als Antwort auf die von einem Flugzeug
unterstützte Beschießung der Küste von Tschesine ;
er zog sich nach Chios zurück , nachdem er acht
Kanonenschüsse abgegeben hatte .

Von den anderen Fronten ist nichts Neues zu
melden . ' i -I WiMMMklMM

Ltonstautinopcl , 3. Sept . (W .T .B .) Amtlicher
Bericht vom 2 . September . An der Kaukasus -
front ist der Feind auf dem rechten Flügel nach
seinen Gegenangriffen , die ihn schwere Ver -
l u st e gekostet haben , gegenwärtig im Begriff , feine
Stellungen zu befestigen . Ein Teil unserer Streit¬

macht , die die feindlichen Stellungen 20 Kilometer
nordöstlich von Oghnot angreift , zwang den Gegner ,
sich in nordöstlicher Richtung zurückzuziehen . Im
Zentrum und auf dem linken Flügel örtliche , zeit -
weife unterbrochene Feuerkämpfe . Im Küsten¬
abschnitt tötete eine unserer Erkundungsabteilungen
bei einem Ueberfall einen Offizier und vier Sol -
daten des Feindes und erbeutete Gewehre , Bajonette
und Bomben . Am 19. August warf ein Teil eines
unserer Flugzeuggeschwader bei einem Augriff auf
Port Said erfolgreich Bomben auf feindliche
Bauwerke und Einrichtungen und kehrte unversehrt
nach seinem Ausgangshafen zurück. Von den a n -
deren Fronten ist keine Meldung einer wich-
tigen Aenderung eingetroffen .

Zur Lage in Griechenland .
Berlin , 4 . Sept . Ueber das Ergebnis der Au -

d i e n z , die die Gesandten Englands und Frank -
reich bei dem König von Griechenland hatten , ma -
chen , laut Berliner Tageblatt , die Mitarbeiter fran -
zösifcher Blätter folgende Mitteilungen : Die F l o t -
t e u d cm on st ratio n , an der 23 französische
und britische Kriegsschiffe teilnehmen , wird von
einem französischen Admiral geleitet . Die Vierver -
bandsmächte wünschen , daß die in den griechischen
Häfen liegenden , den Mittelmächten angehörenden
Schiffe Ausweisungsbefehle erhalten
und daß die ententefeindlichen Elemente nicht mehr
in der Umgebung des Königs geduldet werden .

Wie der Berliner Lokalanzeiger berichtet , erklärte
der britische Gesandte , Elliot , namens der Alliierten
als Ursache des Erscheinens der Flotte i m P i -
r ä u s , daß die Offiziere und Mannschaften von
dem Venizeloskomitee zu einem Verbrüderungsfest
eingeladen worden seien . Viele Deutsche hätten
Athen verlassen . . Das Fieber des Königs dauere
fort .

Nach der Vossischen Zeitung werden auch in La -
rissa revolutionäre Freiwilligen ,
k o r p s gebildet , die von französischen Militärbehör -
den bewaffnet werden sollen .

Eine englisch-sranzösische Note an Griechenland .
London , 4 . Sept . (W .T .B .) (Reuter .) . Eine am

2 . September , abends , der griechischen Regierung
übermittelte englisch - französische Note
fordert die Kontrolle über das griechische
P o st- und T e l e g r a p h e n w e f e n mit Ein -
schluß der drahtlosen Telegraphie , die A u s w e i -
sung feindlicher Agenten aus Griechen -
land , die der Spionage und der Bestechung schuldig
sind, sowie Ergreifung der notwendigen Maßnah -
men gegen griechische Untertanen , die an der Spio -
nage und der Bestechung mitschuldig sind . Der Ver -
treter des Reutcrschcn Büros ist in der Lage zu er -
klären , daß die Erfüllung dieser Forderungen nicht
auf Schwierigkeiten stoßen werde .

Athen , 3 . Sept . (W .T .B .) Reuter . In Athen
sind mehrere Deutsche verhaftet worden . Viele hal -
ten sich verborgen . — Eine Note , die die letzten
Forderungen der Entente umschließt , ist Zaimis am
Samstag nachmittag übergeben worden . Ueber
ihren Inhalt ist nichts bekaniü . Es herrscht hier
große Nervosität .

Das Schicksal des bnlgarischen Gesandten
in Bukarest .

Berlin, ^
4 . Sept . (W T .B .) Zu den Besorgnissen

überdas Schicksal des bulgarischen Ge -
sandten in Bukarest bringt der Berliner Lo-
kalanzeiger Mitteilungen , denen zufolge dem bulga -
rifchen Gesandten große Demütigungen zu -
gefügt wurden . Die Rumänen sperrten ihn vollstän -
dig von der uAßenwelt ab und schmuggelten in das
bulgarische Gesandtschaftsgebäude Sprengstofffe .

Der Reichskanzler und die Parteiführer .
Berlin , 4 . Sept . (W .T .B .) Der Reichskanzler

wünscht , wie der Berliner Lokalanzeiger mitteilt ,
die Parteiführer des Reichstages vor dessen
Znsammentrtt bei sich zu sehen und wird sie voraus -
sichtlich am Dienstag empfangen , um ihnen
Aufklärungen über die politische Lage
zir geben und ihre eigenen Anschauungen entgegen -
zunehmen .

Roosevelt für Hughes .
Lewitson (Maine ) , 3 . Sept . (W .T .B .) Reuter .

Roosevelt begann am 31 . August , abends , eine An -
zahl von A n s p r a ch e n z u G u n st e n der Kandi -
datur Hubhes für die Präsidentschaft . Er griff
die mexikanische Politik der Regierung an
und verurteilte jeden Versuch , amerikanische Bürger
aus der Basis der Rassenpolitik zu organisieren ,
wie es einige Deutsch -Amerikaner getan hätten .

*

. London , 4 . Sept . (W .T .B .) Die Verlust -
l i st e n vom 1 . und 2 . September enthalten die Na -
men von 133 Offizieren (19 gefallen ) und 3134
Mann und von 106 Offizieren (39 gefallen ) und
2750 Mann , außerdem von 320 Australiern .

London , 2 . Sept . ( W .T .B . ) Reuter meldet : In Hull
sind Kwei junge Burschen , die auf einem Schiff arbei -
teten , an der P e st erkrankt .

Schwerer ErSbebenschaöen in Italien .
Bern , 4. Sept . (W .T .B .) Der Secolo meldet aus

Rimini : Wie die amtliche Prüfungskommif -

s i o n zur Feststellung des Schadens des letzten Erdböbens
bekannt gibt , sind öffentliche uud private Göbäude in
21 Gemeinden schwer beschädigt und LlDörservoll -

ständig zerstört worden . Die Untersuchung be-

trifft jetzt 73 Gemeinden . In der Provinz Forli wur -

den 80 0 0 Häuser beschädigt , 2000 davon wur¬
den für unbewohnbar erklärt .

>*
Zuckerpreis in Italien .

Bern , 1 . Sept . (W .T .B . ) Eine italienische Ver -
ordnuug erhöht die Fabrikations st euer für
Zucker von 6 auf 17 Lire und den Höchstpreis für Zucker
im Großeinkauf auf 13 0 L i r e für den Doppelzentner .

C . W . « 5 .
Karlsruhe tor . IV. die 6. Sept. eoel . S . Steph .

h . 11 , eccl . S . Vice . ta. 21 /, coaf.
Biebesheim , fer. Iii . , die 5 . Sept . h . 4. p . m.

oongr . in sac.
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2 . Kriegstagung ües verbanüsausjchusses
öes Verbandes katholischer kaufmännischer

Vereinigungen veutschlanüs .
Der VerbandsauSschuh des Verbandes kath . kaufm .

Vereinigungen Deutschlands hielt am 13. und IS . August
in Würzburg eine Sitzung ab , die dadurch erhöhte Be¬
deutung hat , daß ebenso wie im vergangene » auch in
diesem Jahre mit Rücksicht auf die Kriogsverhältnisse eine
Hauptversammlung des Verbandes nicht stattfindet .
Die Beratungen erstreckten sich aus wirtschafts - und
sozialpolitische Fragen wie auf Verbandsangelegenheiten .

Die von der Verbandsverwaltung herausgegebene
Denkschrift betr . die Ueberleituugber
Kriegs - in die Friedens zeit wurde allgemein
begrüßt und zur Besprechung in den Vereinssitzungen»sowie auf den Gautagungen empfohlen . Ein Bericht
über die letzte Tagung des Verbandes für das kauf -
männische Bildungswesen führte zur Erörterung über
die Frage der Unterbringung kr i e gsb e schä di gt er
Offiziere im kaufmännischen Berufe und
der Einführung des Religionsunterrichts in
den k a u f m ä n n i s ch e n Fo r t b i l d u n g s s ch n l e n .Der Ausschutz stellte sich auf den Standpunkt , daß «der
Kaufmanns stand , schon aus patriotischen Gründen , sichdamit einverstanden erklären muß , daß . ein Teil der
kriegsbeschädigten Offiziere in den kaufmännischen Berufhineinkommt ; Voraussetzung ist a'bcr , daß sie ent -
sprechende Ausbildung erhalten . Die Einführung des
Religionsunterrichts in den kaufmännischen Fortbil¬
dungsschulen soll auch weiterhin angestrebt werden . Im
übrigen wird der Verband die Mitgliedschaft im Verband
für das kaufmännische Bilduugswe 'sen aufrecht erhalten ,was nicht ausschließt , daß er unter Umständen die Grün -
dung eines mehr praktische Handelsfragen betonenden
und berücksichtigenden Verbandes unterstützt . Ueber die
am 4 . und 5 . IM in Frankfurt a . iW . abgehaltene
Sitzung des Zentralkomitees der Katholiken Deutschlands
wurde eingehend berichtet .

Von der Gründung der gemeinnützigen kauf -
m ä n n i s ch e n Stellenvermittlung wurde
Kenntnis genommen ; der Verbandsaus schütz „wird nach

besten Kräften dazu beitragen , sie auszubauen und in
jeder Weise zu fördern " . Für die Prüfung zur Er -
langung der Einjährige » - Berechtigung soll
die Berücksichtigung der kaufmännischen Fächer gefordert
werde » . Mit dem Vorgehen der Verwaltung hinsichtlichder Einführung der Kleidertarten erklärte sich der
Bevbandsausschutz einverstanden . Die Zweckmäßigkeit ,einer Eingabe um Berufung eines Verbandsverkreters
in den Beirat des Kriegsernährungsamts wurde ver¬
neint . Dagegen wurde eine Entschließung angenommen ,in der die Beseitigung der einseitigen Belastung des
Kaufmannsstandes bei der demnächstigen Regelung des
Steuerwesens gefordert wird . Mit dem Ein -
dringen weiblicher Angestellten in den Kauf¬
mannsberuf soll sich die Verwaltung näher befassen ; sie
wurde beauftragt , Vorschläge auszuarbeiten , wie ihm
entgegengearbeitet werden ta »n . Zur Kriegsbeschä -
dig ten für sorge und Fürsorge für die im Felde
stehenden Mitglieder wurde folgende -Entschließung an -
genommen :

„ 1 . Die auf der 2 . Kriegstagung des Verbandsaus -
schusses am 18. Juli ISIS zu Würzburg versammelten
Vertreter halten das Kriegsbeschädigtenpatronat für das
durch die berufsständische Auffassung des Verbandes ge-
gebene Hilfsmittel in der Kriegsbeschädigtenfürsorge ,
Jeder Verein soll daher die Adressen derjenigen Mit -
glieder sammeln und der Zentrale ausgeben , die bereit
sind , das Patronat zu übernehmen , um auf diese Weise
für jedes kriegsverletzte Mitglied einen Berater aufzu -
stellen , der ihm bei ENverbung einer festen Stellung be -
hilflich ist, nnd ihm auch fernerhin mit Rat und Tat
zur Seite steht . Auch dem Verbände nicht angehörenden
Berufsgenossen sollen nach Möglichkeit Berater zur Seite
gestellt werden . 2 . Für jeden im Felde stehenden Ver -
einskollegen soll, sofern er nicht einen gesicherten Posten
nach seiner glücklichen Heimkehr in Aussicht hat , je ein
Mitglied die Aufgabe übernehmen , schon jetzt zur Er -
langung einer festen Stellung Schritte einzuleiten und
zu diesem Zweck ständig in Fühlung mit ihm zu bleiben .
3 . Der Verkchr mit den im Felde stehenden Vereinsmit -
gliedern durch Feldpostgrüße und Liebesgabe » und die
Fürsorge für deren Angehörigen , soweit sie bedürftig

sind , soll auch fernerhin gepflegt werden und wird na -
mentlich den Mitgliedern , die das Glück haben , zu Hause
bleiben zu können , nahegelegt , ihr Möglichstes zur
Unterstützung derselben beizutragen . 4. Den Vereinen
wird empfohlen , auch fernerhin durch Abhaltung von
Vorträgen und sonstigen passenden Veranstaltungen nicht
nur für die eigenen Kriegskassen und den Kriegsschatzdes Verbandes , sonder » auch sür die öffentlichen Wohl -
fcchrtseinrichtnngen Mittel herbeischaffen zu helfen .

"

Im Anschluß an eine Besprechung über die Frage
der Rhein - Main - Donau - Wasserstraße und
die Bedeutung des Handels mit den Balkan -
st a a t e n sür den deutschen Kaufmann wurde folgender
Entschließung zugestimmt : „Die am 18 . und 19. August
1916 in Würzburg versammelten Vertreter des Verban -
des kath . kaufm . Vereinigungen Deutschlands halten die
Schaffung einer 'leistungsfähigen Rhein -Main -Donau -
Wasserstraße , welche die direkte Verbindung der Nordsee
mit dem Schwarzen Meer mitten durch die verbündeten
mitteleuropäischen Staaten herstellt , für dringend not -
wendig , da die Errichtung derselben für die Gemeinsam -
keit der mitteleuropäischen Wirtschaftspolitik und für den
deutschen Handel von größter Bedeutung ist. Wir er -
kennen ferner den großen Wert dieser zukünftigen Han -
delsbeziehungen für den deutschen Kaufmann an und
beauftragen die Verbandsleitung , diesen Fragen die
größtmöglichste Beachtung zu widmen und zur Förde -
rung derselben beizutragen : 1 . durch Fühlungnahmemit den in Betracht kommenden Behörden , Körperschaf -
ten , Reichs - und Landtagsabgeordneten , durch Erwer -
bung der Mitgliedschaft bei den betreffenden Wirtschafts -
verbänden und durch Fühlungnahme und Anknüpfungvon Beziehungen mit Han 'de'lskreisen auf dem Balkan
und in der Türkei ; 2 . durch Abhaltung von Vorträgenüber dieses Gelbiet sowie durch Empfehlung und Vermitt¬
lung von mit der Sache vertrauten Rednern und durchBezug und Empfehlung der Zeitschrift Die freie Donau ;3 . durch steten Hinweis auf die Wichtigkeit der Erlernungder in Betracht kommenden fremden Sprachen , nament -
lich der bulgarischen und durch Unterstützung derjenigenVerbandsmitglieder , welche dem deutschen Handel in den
betreffenden Ländern dienen wollen .

Aus den Beratungen über Verbandsangelegenheite »
ist folgendes hervorzrcheben : In den größeren Jugend
abteilungen soll in Ausführung des Beschlusses de«
Hauptversammlung in Krefeld mit Rücksicht auf di«
Wiederaufnahme der Arbeit in vollem Umfang nach dem
Friedensschluß unverzüglich zur Gründung von Jung -
männer - Abteilungen geschritten werden . Für die
Gründung von Sekretariaten in Köln und Münchenwurden die erforderlichen Beiträge bereitgestellt ; ebensowurde dem Kriogsausschutz für Bayern der geforderte
Zuschuß bewilligt .

Karlsruher Stanöesbuch - Auszüge .
Eheschließungen . 2 . Sept . : Wilh . Stading von

Charlottenburg , Zeugfeldwebel in Spandau , mit Katha -
rina Hardt von Spandau ; Max Burlefinger von Straß »
bürg , Kaufmann hier , mit Maria Herzog von Kirn -

Franz Zahler von Leibi , Metzger hier , mit RosaMüller von Sandweier ; Otto Lorch von Mannheim ,W -zefeldwebel hier , ^ mit Luise Stahl von Billigheim ;Gg . Verger von hier , Lichtspielvorsührer hier , mit
Georglna Lae -mmer von StraßlburA
m Geburten . 26. Aug . : Mina , Vater ChristianRothfuß , Milchhändler ; Bertold Franz Xaver . Vater
Joh . Käfer , Molkereibesitzer . — 27. Aug . : Rosa Doris ,Vater Karl Rösch, Bäckermeister . — 28 . Aug . : Ilse , Vater -
Aug . Gebhardt , BletriebSafsistent ; Andreas Wendelin ,Vater Wendelin Braun , Schneidermeister . — 31 . Aug . :
Thea Anna Elisabeth Pauline , Vater Anton Engel «
hard , Kunstmaler .

Todesfälle . 1 . Sept . : Friedrich Heß , Schreiner ,Ehemann , alt 70 Jahre ; Else , alt 1 Jahr 4 Monate9 Tage , Vater Max Schneider , Kaufmann .

Auswärtige Gestorbene.
Meersburg : Paul Lambinus , Grotzh . Oberrech¬nungsrat a . D ., 80 I . ^ Donaueschingen : FrauMaria Dreß geb . Schäser . * Geisingen : Frl . Anna

Kreuzer . * Höh entengen : Johann Rüd , Land -
bnefträger , 51 I . * Bruchsal : Albert Lupberger ,Monteur , 57 I .

Zeichnungen auf die neue
5 /o DeütSCheReißhSanleihe ssWktk Kriegsanleihe)

4M> Deutsche Reichsschatzanweisungen
nehmen wir zu den Bedingungen des Prospektes kostenfrei entgegen .

Gewerbe- und Vorschnssbank Karlsruhe.

2>r. 3€ußer verreist .
Herr Med. -Rat Dr . Apperl

Erbprinzenstrasse 4.
Herr Dr . Koellreutter

Altes Vinzentius-Krankenhaus.

Heute letzter Erneuernngstag
zur III . Klasse Preussisch - siidd . Staatslottcrie ,versäume niemand diesen Termin, Kaiiflose kosten nämlich:

1U ' /» >/i Anteil
15 .— 30 . — 60 .— 120 .— znr in . Kl .

Badische Kriegsgefangenen -, Pferde - nnd Kriegsinvalidenlose .

29 . 4 Ludwig Götz
Grossh . Bad . IiOtterieeinnehinor

Hebelstr . 11 Karlsrnlie beim Rathaus .

Städt. Sparkasse Bruchsal
(unter Bürgschaft der Stadtgemeinde Bmchsal)

Ecke Wörth- nnd Friedrichstrasse . Fernsprechanschl . 209
von der Gr . Regierung als miindelsicher erklärt ,

verzinst Spareinlagen

zu 4 °
0 bei täglicher Verzinsung .
Die Kasse ist dem Publikum geöffnet :

Vorm . von 8—12 Uhr und nachm . von 2—4 Uhr .
Am Samstag nachmittag sowie an Sonn- und Feiertagen bleibt dieKasse geschossein .

Postscheckkonto Nr. 4885 beim Postschockamt Karlsruhe .
Giro- und Kontokorrentverkehr . 2913

Handelsschule
der Abteilung I des Badischen Frauenvereins

Karlsruhe .
(Unter der Aussicht de» Grofth . Landesgewerbeamts .)

Beginn eines netten Schuljahres mit 33 Wochen -
stunden 14. September ds. Js .

Die Unterrichtsfächer sind : deutscher Briefwechsel und Kontorar-
Veiten, Handels- und Bürgerkunde , Handels-, Wechsel - und Scheckrecht,kaufmännisches Rechnen, Buchführung ( einfach, doppelt u . amerikanisch),Wirtschaftsgeographie, Fremdsprache , Rund- und Plakatschrift, Steno -
graphie und Maschinenschreiben.

Fräulein , die beabsichtigen nur au einzelnen Unterrichtsfächern
teilzunehmen , ist Gelegenheit geboten , die gewünschte Ausbildung inden gewählten Fächern sich zu verschaffen.

Auswärtige Schülerinnen können in der Anstalt volle Pensionerhalten.
Anmeldungen werden an die unterzeichnete Stille erbeten , woselbstauch die Satzungen zu haben sind und jede gewünschte Ailskiinft gerne« teilt wird . 2375

Der Borstaud der Abteilung I ,
Karlsruhe, Gartenstraße 49 .

Handelsschule kl Haupt- und NOenMt Karlsrudt,
Zirkel 22.

Abteilung : Michtßandetsschute .
Die Schulpflicht betreffend .

Gemäß 8 1 des Lrtsstatuts vom 13. Juni 1908 sind die
innerhalb des Gemeindebe ;irks Karlsruhe im HanSclsgeiverbc
oder in anderen Betrieben mit kaufmännischen Verrichtungen
beschäftigten Lehrlinge und Gehilfe » (Volontäre ) beiderlei <Ke -
schlecht« bis zum vollendeten 18 . Lebensjahr zum Besuche der
städtischen Handelsschule verpflichtet .

Vom 11 . September 1910 an sind schulpflichtig:
1 . Die in den obigen Betrieben beschäftigten jungen Leute (niänis-

lichen und weiblichen Geschlecht ?), welche in der Zeit von Ostern
ds . Js . bis 11 . September ds . JS . auS einer Mittelschule ent«
lasse» wurden und die Berechtigung znm einjährig -frei -
willigen Heeresdienst besitzen .

Dieselben werden aufgefordert, sich am
Mittwoch , den 0 . September , vormittags zwischen 8 und12 Uhr , im Handelsschulgeliknde , Zirkel 'ii , 2. Stock,behufs ihrer Einweisung zu stellen.

Das letzte Schulzeugnis ist mitzubringen.
2 . Diejenige » jungen Leute (männlichen nnd weiblich?« Geschlechts) ,welche dieses Spätjahr die Schule ohile Erlangung der Be -

rechtigung zum einjährig - freiwilligen Heeresdienst ver-
lassen haben und in den obigen Betne ^en beschäftigt sind.

Dieselben werden aufgefordert, sich am
Mittwoch , den 0 . September , nachmittags zwischen 3 nnd
0 Uhr , im HandelSschnlgebäude , Zirkel 22 , 2 . Stock,
behnss ihrer Einweisung zu stellen.

Das letzte Schulzeugnis ist mitzubringe» .
Ferner werden sämtliche in einem kansi» än »ische» Betriebe be-

schäftigten Knaben und Mädchen, welche an Ostern ds . JZ . a»s der
Volks - , Bürger - und Töchterschule oder aus einer Mittelschule ent -
lassen wurde » und sich noch nicht znr Handelsschule angemeldet haben ,
aufgefordert, sich am
Mittwoch , den 0 . September , nachmittags zwischen 3 nnd 0 Uhr ,

im Handeic -schnlgedünde, Zirkel 22 , 2. Stock,
behufs ihrer Einweisung zu stellen.

Das letzte Schulzeugnis ist mitzubringen.
Paragraph 12 der landesherrlichen Verordnung von 20. Juni

1907 lautet :
„Der Arbeitgeber hat die zum Besuch der Handelsschule verpflich-

tete» Gehilfen und Lehrlinge beim Eintritt i» das Geschäft binnen 3
Tagen , und wen» der Eintritt währe » d der Sch»tferie » geschieht, als-
bald beim Wiederbeginn des Schulunterrichts bei dem mit der Leitung
der Schule betrauten Lehrer anzumelden , sowie spätestens am dritten
Tage nach der Entlassung aus dem Geschäst wieder abzumelden . Probe -
zeit oder Beginn der Lehre im Geschäst der Eltern entbindetnicht von
der Anmeldepflicht ."

Zuwiderhandlungen werden nach § 3 des Gesetze ? vom 13. August1904 bestraft .
Es wird seruer daraus hingewiesen , daß das Ortsstatut nur dasAlter der Beschäftigten , nicht aber deren Stellung berücksichtigt;es sind also nicht nur Lehrlinge , sondern auch Volontäre und (Sc*

Hilfen beiderlei Geschlechts znm Handelsschulunterricht verpflichtet,sosern dieselben noch nicht das 18 . Lebensjahr vollendet haben.Ilm einem bisher wiederholt ausgetretene » Jrrtume zu begegne»,wird besonders darauf aufmerksam gemacht, daß für die Handels-
fchulpflicht nur der Beschäftigungsart , aber nicht der Wohnort ent¬
scheidet . Wer also in einem im Gemciiidebczirk Karlsruhe (Karls-
ruhe, Rüppurr , Beiertheim, Grünwinkel, Daxlanden und Rintheim)
gelegenen Geschäfte unter der angegebenen Boraussetzung verwendet
wird, ist in Karlsruhe handelSschnlpflichtig, auch wenn er außer-
halb von Karlsruhe wohnt und am Wohnort fortbildungsschulpflichtig
sein sollte.

Karlsruhe, im September 1316 . 2883
Das Rektorat .

jeglicher Art fertigt schnellstens an
„ Badenia ", Aktiengesellschaftfür
Verlag und Druckerei Karlsruhe .

Kerzen
alier Art ,

Fackeln , Lämpchen ,
Leuchtpfannen

liefern jedes Quantum
Trierische Kerzenfabrik

Aiisiis ! Haaiaihsr 8 Co ., Irier.
Postfach 10. 2603

Telegr .- Adr . : Hamacher , Trier .

Russische Gitar cit (7 saitig ) ,Valalaikas , Mund - und Zieh -
narnionikas , sehr billig . 2081
Karlsruhe , Willielinstraste 28 .

Daniels Konfeklionshaus
34 , iTr .

Schwarze, wasserdichte Mäntel
JC 39 .75 an

Seidene wasserdichte Mäntel
j H> 42 . 00 an

Schwarze Jacken JL 19 .75 an
Staue Jacken Jl . 15 . 75 an
Herbst -Mäntel *« 17 .75 an
Jackenkleider JC l9 .75 an
Backfischröcke M 2 50 an
Wasch- , Äloll - « . Seidtnbluseu .

Ohne Bezugsschein ,
da vor dem 10. Juni am Lager.

Bezugsscheine sür andere Waren
bei mir zu haben . 2859

Keine Ladenspesen .

Man liest es
inerwleder

nnil wieder
und wieder
nnd wieder
nnd wieder
nnd wieder
und wieder
nnd w ieder
nnd wieder
nnd wieder

das Inserat im liadinclion
Beobachter , denn jede ein¬
zelne Zeifcnngsnummer macht
eino grosse Kunde durch Stadt
und Land und wird von Tausen¬
den gelesen . letzt im Sommer -
wo die Zahl der Anzeigen nicht
mehr bo gross wie früher ist ,muss deshalb jede geschäftliche
Bekanntmachung überaus rei¬
chen Lohn bringen . Anzeigen
im Bad . Beobachter sind daher

vom besten Erfolge .

Dörre selbst !
Weber '« neue

Herd dörren
sind die besten nnd billigsten.Für kleinere Hansb. Mk. 19 .—,für mittlere und grössere Hans¬

haltungen Mk. 33 .50 .
Beschreib, und Zeichn . umsonst.

Ofenfabrik Weber
Kttlingen i . Bd . 2831

Rohrstuiil-Flechterei -
Schirrmann , Karlsruhe-
Mühlburg, Philippstrasse 7 . ;
NB . Postkarte genügt. 939

HMMchllle kr Haupt- unü WenzW Karlsruhe .
Zirkel SS.

Abendfachkttrse .
der ''lädt. Handelsschule , Zirkel 22 , beginnen am ll .

"
t mbernachstehende Abendkurse für freiwillige Teilnehmer und Teilnehiueluaen .

1 . Fremdsprachen :
ftrnitjöfifffi und (Jnßlifdi für Fortgeschrittene ,Spanisch für Anfänger und Fortgeschrittene .2 . Kaufmännisches vtechnen für Anfänger und Fortgescbriti t3. Buchhaltung : für Anfänger : Einführung in die ainerikaniiäi?deitsch - doppelte Buchführung. Für Fortgeschrittene : Geschn 'lS-« Öffnungen und Abschlüsse . Fabrik und Bankbuchhaltung.

Handelsbetriebslehre : die Grundzüge des Handels- ,

"
Wechsel -und Scheckrechts.

5. Schönschreiben nnd Rechtschreiben .
6 . Stenographie : Systeme Stolze- Schrey und Gabelsberger, Ab-

teilunzen für Anfänger und Fortgeschrittene und für Debatten schritt.-7. Maschinenschreiben .
Kursdauer : 11 . September bis 16. Dezember 1916 .

Gebühr : Für einen KnrS mit 4 Womenstunden sind für die ^ c !tvom 11 . September bis 16. Dczcinbcr 10 Mk . bei der Anmeldung o! ?*'TO l Unterrichtstage zii entrichten . Nückvergüliinge » werden ni agewährt.
. Auf Wunsch werden am Schlüsse der Kurse über Besuch und

Letstnngen Zeugnisse erteilt.
Anmeldungen werden täglich in den üblichen GeschäftSstunden ,außerdem am 28 . August . 1 ., 5 . und 8. September, abends zwischen' /- 8 und , / s 10 Uhr im Geschäftszimmer der Handelsschule , Zirkel 22,entgegengenommen . 2810

Das Rektorat .

BekmmtmachzmH.
Nach einer Verordnung des stellt). Reichskanzlers vom 5. 8- 16 ,die Verarbeitung von Gemüse betr . dürfen Gemüsekonserven nur mit

Genehmigung der Gemüsekonserven - Gesellschast m . b .' H . in Braun -
schweig . Sauerkraut nur mit Genehmigung der KriegSgesellschaft sürSauerkraut in . b. H . in Berlin, Dörrgemüse nur mit Genehmigungder KriegSgesellschaft für Dörrgemüse m . b . H . in Berlin abgesetztwerden .

Verträge über den Erwerb von Weißkohl zur Herstellung vonSauerkraut dürfen nnr mit Genehmigung der KriegSgesellschaft fürSauerkraut , Verträae über den Erwerb von Weißkohl . Notkohl .Wirsingkohl . Mohrrüben und Karotten zur Herstellung von Dörrgemüse
dürfen nur mit Genehmigung der KriegSgesellschaft für Dörrgemüse
abgeschlossen werden .

Ter Genehmigung bedarf es gleichfalls zur Erfüllung bereit?
abgeschlossener Verträge. In solche Verträge kann die Li'riegSg -sell-schaft als Erwerber eintreten. Der Eintritt erfolgt durch Erklärung
gegenüber dein Veriinßerer. Der Veräußerer kann die Gesellschaftzur Abgabe / wer Erklärung über den Eintritt unter Setzung einer

?e &n Tage betragen mutz , auffordern. Lehnt dieGesellschaft den Eintritt ab oder erklart sie sich nicht innerhalb derFrijt , so gilt der Vertrag als an -gehobeu .
Die Kriegsgesellschaften (§ 2 > können den Herstellern von Gemüse -

konserven, Sauerkraut und Dörrgemüse , die mit ihrer GenehmigungGemüse erwerben , sowie Personen, die ihre Erzeugnisse mit ihrer
Genehmigung absetzen, Beiträge zur Deckung der Unkosten der Gesell-
schaft auferlegen.

Karlsruhe , den 1 . September 1916 . 2916
Gros;h . Bezirksamt .

Bekanntmachung .
Der StaatZanzeiger und das amtliche Verkündigungsblatt ver-

öffentlichen eine Bekanntmachung des Kgl . stellvertreienden General-
kommandos des X X. Armeekorps vom 1 . September 1916 (VerfügungNr . M 1/9 . 16 . ÄRA ), betreffend Beschlagnahme und Bestandsmeldung
von Platin . Auf diese Bekanntmachung , die auch bei dem Gr . Bezirks -
amt , sowie den Bürgermeisterämtern eingesehen werde « kann, wird
hiermit hingewiesen .

Karlsruhe, den 1 . September 1916 . 2915
Grotzh . Bezirksamt .

Gottesdienst - Ordnung .
Au a . Rhein .

Tienstag : Best . Amt z« Ehren der hl. Barbara für einen Angehörig ,
im Kriege . , o

Mittwoch : Best . JahrtagSamt für Waria Anna Jäger .
Tonnerstag : Best . Seelenamt für einen Gefallenen und seine Eltern.
Freitag : Mariä Geburt ; ein abgestellter Feiertag mit Amt für

die Pfarrgemeinde.
Samstüg : Best . Seelenamt für Severin Juliane 3 *#

und Bertold Klein . ' *£.• ■ ^
Kriegsandacht: Freitag abend l/i9 Uhr .
Beicht : Samstag nachmittag ? .
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